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cmyk

MASTLEISTUNGSPRÜFUNGEN
Geprüfte Würfe GWZ mind.100 Vom 12. bis 25. Januar 2009

Edelschwein Vaterlinie ESV Prüfart
PZW EZW RZW GZW B%

Baumgartner Ruedi Hefenhofen VGP 3270 RBA 3237 PU1 KB 119 97 119 25.3
Baumgartner Ruedi Hefenhofen VGP 3101 RBA 6010 XE1 KB 112 143 117 32.5
Christen Urs Koppigen VGP 5557 KPU 212 JR KB 100 101 100 24.7
Güdel Fritz Kaltacker VGP 2493 HB1 1460 BKO KB 125 113 127 32.8
Remporc AG Ruswil VGP 6461 XE1 3239 PU1 KB 119 103 119 26.0
Remporc AG Ruswil VGP 4360 XE1 6480 ICD KB 142 116 144 32.9
Remporc AG Ruswil VGP 4404 XE1 4325 EB1 KB 119 123 122 31.8
Remporc AG Ruswil VGP 4612 XE2 6661 XE1 KB 123 105 124 30.6
Ruckstuhl Remo u. Josef Pfaffnau VGP 1156 JR 1203 JR 117 79 114 24.2
Schwizer-Koller Othmar Walenstadt VGP 4638 WOZ 3237 PU1 KB 117 88 116 27.0
Schwizer-Koller Othmar Walenstadt VGP 6153 WOZ 4946 XE2 KB 109 115 111 27.3
Wyss Martin Gysenstein VGP 8687 ICD 8992 ICD 139 114 141 23.4

Durchschnitt MLP n=513      MTZ 894      FV 2.51      AwF 59.1      IMF 2.01      FQ 68.5      FB 3.68

Edelschwein ES Prüfart
PZW EZW RZW GZW B%

Bucheli, Bucher Ruswil VGP 818 HPB 5340 CRM KB 130 96 122 130 20.6
Christen Urs Koppigen VGP 4812 KPU 8407 ICD KB 129 114 118 130 20.0
Fässler Werner Sevelen ELP 6148 WD1 7890 ICD KB 153 108 121 141 22.3
Fuhrimann Hansjürg Langenthal VGP 1574 FL 8407 ICD KB 79 97 130 115 17.8
Fuhrimann Hansjürg Langenthal VGP 1352 FL 383 HS1 KB 125 113 128 136 21.6
Fuhrimann Hansjürg Langenthal VGP 1483 FL 383 HS1 KB 125 101 118 125 18.8
Gutsbetrieb St. Elisabeth Zuchwil ELP 8414 EBA 7890 ICD KB 152 108 121 141 26.2
Gutsbetrieb St. Elisabeth Zuchwil VGP 3510 EB1 4464 EB1 117 126 109 119 24.0
Gutsbetrieb St. Elisabeth Zuchwil VGP 4726 EB1 4891 EB1 118 118 112 121 20.8
Gutsbetrieb St. Elisabeth Zuchwil ELP 1128 EB1 244 HS1 KB 124 102 116 124 25.1
Gutsbetrieb St. Elisabeth Zuchwil VGP 5950 EB1 5650 EB1 124 118 99 112 16.5
Gutsbetrieb St. Elisabeth Zuchwil ELP 2238 EB1 4717 HP2 KB 100 100 127 123 24.5
Heimstätte Bärau Bärau ELP 8245 HSB 7926 FJ2 KB 136 112 111 127 36.2
Heimstätte Bärau Bärau ELP 8825 HSB 5340 CRM KB 119 100 114 119 23.5
Hertach u. Partner Hohentannen ELP 3805 HP2 7222 HZR KB 76 131 119 111 22.0
Hertach u. Partner Hohentannen ELP 9422 HP1 7222 HZR KB 79 126 114 107 22.4
Institut Agricole Etat de Fribourg Posieux VGP 1857 IGB 1131 MS2 101 118 123 123 18.2
Koller-Melliger Othmar Merenschwand VGP 891 BD2 7890 ICD KB 132 106 134 143 22.1
Koller-Melliger Othmar Merenschwand VGP 853 BD2 4390 HP2 KB 95 124 112 112 23.2
Kressibucher-Agro Lanzenneunforn VGP 3916 TK 4717 HP2 KB 94 90 126 118 22.3
Kressibucher-Agro Lanzenneunforn VGP 9057 TK 8571 TK 99 83 111 106 16.4
Kressibucher-Agro Lanzenneunforn VGP 5468 TK 5340 CRM KB 116 89 100 105 21.7

Sau geprüft mit Eber

Sau Zuchtwertegeprüft mit Eber

Zuchtwerte

Marbot Christian Eiken ELP 4342 CM1 3082 EB1 KB 110 129 117 124 26.2
Marbot Christian Eiken ELP 4341 CM1 7646 ICD KB 125 94 133 137 23.2
Muff-Blum Peter Hellbühl VGP 3435 PU1 2401 HP2 KB 120 105 126 131 24.4
Ruckstuhl Remo u. Josef Pfaffnau VGP 580 JR 3082 EB1 KB 120 117 111 120 24.6
Ruckstuhl Remo u. Josef Pfaffnau VGP 1001 JR 244 HS1 KB 112 83 114 113 18.4
Ruckstuhl Remo u. Josef Pfaffnau ELP 7460 JRB 51 HS1 KB 123 112 109 120 23.6
Ruckstuhl Remo u. Josef Pfaffnau ELP 9557 JRB 7603 JRB 118 106 109 116 22.8
Rufer Fritz Zuzwil BE VGP 8116 RJ 9938 HSB KB 136 87 117 127 24.6
Schättin Valentin u. Wendelin Kirchberg SG VGP 6140 KSW 7890 ICD KB 144 95 125 138 20.1
Schweinezucht Steffen Grünenmatt VGP 7225 HT 4085 EB1 KB 115 131 114 123 23.5
Schweinezucht Steffen Grünenmatt VGP 7333 HT 51 HS1 KB 118 120 115 123 22.5
Steffen AG Reidermoos VGP 3155 PL4 2788 PL4 116 118 133 137 21.7
Steffen AG Reidermoos VGP 3158 PL4 8371 FJ2 KB 134 104 113 126 28.1
Steffen AG Reidermoos VGP 2881 PL4 2788 PL4 94 120 124 121 21.1
Stiftung Bächtelen Wabern VGP 6779 TEJ 4085 EB1 KB 133 127 109 126 25.6
Stiftung Bächtelen Wabern ELP 7499 TEJ 2401 HP2 KB 106 112 118 120 25.8
Strickhof Lindau Lindau VGP 238 CA 4717 HP2 KB 102 113 110 112 20.8
Strickhof Lindau Lindau VGP 352 CA 8407 ICD KB 113 123 114 121 16.8
Suter Hansrudolf Büren an der Aare VGP 9316 HI 8237 HI 105 114 114 116 21.2
Suter Hansrudolf Büren an der Aare VGP 9318 HI 9164 HI 107 71 114 110 19.0
Waltenspül-Baumann H. u. M. Langnau b. Reiden VGP 5796 CRM 9582 TET KB 101 109 106 107 26.3
Waltenspül-Baumann H. u. M. Langnau b. Reiden VGP 3179 CRM 7890 ICD KB 145 85 139 149 22.8
Waltenspül-Baumann H. u. M. Langnau b. Reiden VGP 4632 CRM 7890 ICD KB 143 114 130 146 21.8
Widmer Christian Grolley VGP 1909 PW1 2401 HP2 KB 109 86 111 111 25.5
Widmer Christian Grolley VGP 1520 PW1 554 PW1 83 82 117 104 19.4
Wildhaber H. und R. Hedingen VGP 7211 CF 7890 ICD KB 125 109 128 136 23.7
Wyss Martin Gysenstein VGP 8258 ICD 8765 ICD 110 82 116 115 16.8
Zuchtstation Hunziker Schlossrued VGP 39 ZH 4085 EB1 KB 144 133 113 135 23.3

Durchschnitt MLP n=1549      MTZ 845      FV 2.6      AwF 57.5      IMF 1.93      FQ 67.9      FB 3.75

Landrasse SL Prüfart
PZW EZW RZW GZW B%

Achermann Daniel Zell LU VGP 4370 RA 6157 KNE KB 142 111 101 122 20.8
Bernhard Hans Büttenhardt ELP 6630 KNE 3450 FRN 115 99
Fässler Werner Sevelen ELP 7293 JS1 7059 JS1 KB 102 80 118 112 22.5
Remporc AG Ruswil ELP 1974 NO1 6157 KNE KB 153 98 111 132 25.8
Remporc AG Ruswil ELP 3690 NO1 3450 FRN 116 98

Durchschnitt MLP n=200      MTZ 885      FV 2.64      AwF 56.6      IMF 1.7      FQ 67.4      FB 3.88

Sau geprüft mit Eber Zuchtwerte

Edelschwein ES Prüfart

PZW EZW RZW GZW B%

Sau geprüft mit Eber Zuchtwerte

SUISAG – Das Dienstleistungszentrum für KB, Zucht und SGD – Tel. 041 462 65 50, www.suisag.ch

Abschreibungen gezielt optimieren
Betrieb / Die Bedeutung der Abschreibungen ist gross. Einblicke in wichtige Aspekte aus steuerlicher und betriebswirtschaftlicher Sicht.

BRUGG ■ Die Abschreibungen
haben betriebswirtschaftlich ei-
ne grosse Bedeutung und helfen
bei der Planung. Eine entspre-
chende Buchhaltung ist zwin-
gend. Aus steuerlicher Sicht bie-
ten die Abschreibungen kurz-
fristig enorme Möglichkeiten,
allerdings muss der langfristige
Effekt im Auge behalten werden.
Eine nachhaltige Steuerplanung
ist deshalb zwingend notwen-
dig. Der folgende Artikel be-
leuchtet die Abschreibungen aus
betriebswirtschaftlicher und
steuerlicher Sicht.

Gewisser Spielraum 
vorhanden

Während der Nutzungsdauer
verlieren Gebäude und Maschi-
nen infolge Abnützung, Ver-
schleiss und Alterung an Wert.
Dieser Wertminderung wird
durch Abschreibungen in der
Buchhaltung Rechnung getra-
gen. Die entsprechenden Posi-
tionen des Anlagevermögens
werden jährlich um einen gewis-
sen Betrag reduziert. 

Da die Wertverminderung ei-
nes Vermögensbestandteils fast
nie exakt ermittelt werden kann,
wird durch die Anwendung von
so genannten Abschreibungs-
methoden (z. B. linear oder de-
gressiv) ein Abschreibungsbe-
trag als Wertverminderung er-
mittelt. Dabei ist ein gewisser
Spielraum vorhanden, der je
nach Betrachtungsweise unter-
nehmerisch ausgenutzt werden
kann. Unterschiede bestehen
zwischen der betriebswirt-
schaftlichen und der steuerli-
chen Sicht auf Abschreibungen. 

Betriebswirtschaftliche
Sicht der Abschreibungen

Bei einer Investition in Anla-
gevermögen werden die Investi-
tionskosten in der Bilanz akti-
viert und während der Nut-
zungsdauer in Form von Ab-
schreibungen auf die einzelnen
Rechnungsperioden verteilt.
Dadurch vermindert sich das

Einkommen. Oder anders ge-
sagt: Es müssen Einnahmen er-
zielt werden, um die Abschrei-
bungen zu «bezahlen». Sinn der
Abschreibungen ist es, während
der Nutzungsdauer des Gebäu-
des oder der Maschine diejeni-
gen Mittel «auf die Seite zu le-
gen», die dafür aufgewendet
werden müssten, um eine Er-
satzinvestition zu finanzieren. 

Dabei gilt es jedoch zu
berücksichtigen, dass durch die
Teuerung und den technischen
Fortschritt die Ersatzinvestition
in der Zukunft meist teurer zu
stehen kommt und somit die Ab-
schreibungen der vergangenen
Investition zur Deckung oft
nicht ausreichen. Investitionen
sind deshalb jeweils auch bezüg-
lich zusätzlich vorhandener Re-
serven des Betriebs zu prüfen.
Die Buchhaltung hilft abzu-
schätzen, ob genügend Mittel
für eine Neuinvestition erwirt-
schaftet werden.

Steuerliche Sicht:
Was zu beachten ist

Etwas anders sieht der Blick
auf die Abschreibungen aus
steuerlicher Sicht aus. Da Ab-
schreibungen als Aufwand anzu-
sehen sind, kann durch Verände-
rung der Abschreibungsraten
das steuerliche Einkommen be-
einflusst werden. Ziel einer
Steueroptimierung ist ein über
längere Zeit ausgeglichenes
steuerbares Einkommen, um
möglichst die Nachteile der
Steuerprogression zu verhin-
dern. Zudem sind Schwellen-
werte für Ansprüche der Kran-
kenkassen-Prämienverbilligun-
gen, Stipendien und Direktzah-
lungen zu beachten. Der Steuer-
optimierung durch Abschrei-
bungen sind jedoch Grenzen ge-
setzt. Die kantonalen Steuer-
behörden geben zulässige
Höchstsätze für Abschreibungen
von landwirtschaftlichem Anla-
gevermögen vor.

Regelmässige Investitionen
ins betriebliche Anlagevermö-

gen sichern ein zukünftiges Ab-
schreibungspotenzial. Der Ge-
setzgeber lässt Steueroptimie-
rungen durch Abschreibungen
in einem gewissen Rahmen be-
wusst zu und fördert dadurch
gesamtwirtschaftlich sinnvoll
die Investitionstätigkeit von Un-
ternehmen. Es ist jedoch aus-
drücklich davon abzuraten, In-
vestitionsentscheide aus-
schliesslich aufgrund steuerli-
cher Aspekte zu fällen. Betriebs-

wirtschaftliche Kriterien wie
Rentabilität, Tragbarkeit usw.
sind zwingend zu berücksichti-
gen und entsprechend zu ge-
wichten.

Wie stille Reserven
entstehen

Wenn die Abschreibungen die
effektive Wertverminderung des
Anlageguts übersteigt, entsteht
eine Differenz zwischen dem
Marktwert des Objekts und dem

Buchwert. Dieser Betrag ist nir-
gends ausgewiesen und man
spricht daher von stillen Reser-
ven. 

Bei einem Verkauf von Anla-
gevermögen zum Marktwert
werden stille Reserven aufgelöst
und müssen als ausserordentli-
cher Ertrag versteuert werden.
Falls jedoch eine Ersatzbeschaf-
fung getätigt wird, werden die
stillen Reserven auf das Ersatz-
objekt übertragen. Die Anlage-

kosten des Ersatzobjekts verrin-
gern sich in diesem Fall um die
stillen Reserven. Stille Reserven
sind in der Regel auch beim to-
ten Inventar (Maschinen) vor-
handen.

Steuerlicher Aspekt der 
kumulierten Abschreibungen

Die kumulierten Abschrei-
bungen bestehen aus der Sum-
me der bereits getätigten Ab-
schreibungen auf der Liegen-
schaft. Sie können bei Hofüber-
gaben oder bei der Überführung
des Betriebs ins Privatvermögen
erhebliche steuerliche Auswir-
kungen haben. 

Falls der Hofnachfolger an-
stelle der Buchwerte des Vorgän-
gers den effektiven Kaufpreis in
die Bilanz einbucht, werden in
den meisten Kantonen nach
heutigem Gesetz die kumulier-
ten Abschreibungen im Jahr der
Übergabe als Einkommen be-
steuert. Je nach Höhe der aufge-
laufenen Abschreibungen kann
dies einen beträchtlichen Steu-
erbetrags zur Folge haben. 

In manchen Fällen kann es je-
doch sinnvoll sein, die kumulier-
ten Abschreibungen bei der
Hofübergabe zu besteuern und
diese somit zu löschen. Dadurch
würden für den Hofnachfolger
unter Umständen hohe und zum
heutigen Zeitpunkt nicht ab-
schätzbare Steuerlasten wegfal-
len.

Weiter werden die kumulier-
ten Abschreibungen bei einer
Überführung des Betriebs ins
Privatvermögen besteuert. Mit
der Inkraftsetzung der Unter-
nehmenssteuerreform im Jahr
2011 werden die kumulierten
Abschreibungen mit einem Son-
dersteuersatz reduziert besteu-
ert; ein Aufschub kann sich loh-
nen. 

Bei Fragen steht der SBV Treu-
hand und Schätzungen unter
Tel. 056 462 51 11 gerne zur Ver-
fügung.

Ruedi Rüfli, SBV,
Treuhand und Schätzungen

Gebäude verlieren während der Nutzungsdauer an Wert. Dieser Wertminderung wird mit Abschrei-
bungen in der Buchhaltung Rechnung getragen. (Bild grü)


